
Leipzig

Klima
Sparbuch

Dezernat Umwelt, Klima,
Ordnung und Sport

Stadt Leipzig

Profitieren Sie von 12 attraktiven Gutscheinen
Werden Sie in Leipzig aktiv für den Klimaschutz

Sparen Sie Energie und Geld



2

Anzeige

DIE GUTEN SEITEN DER ZUKUNFToekom.de

Grafi katlas für das 
Jahrhundertthema

Esther Gonstalla

Das Klimabuch
Alles, was man wissen muss, 
in 50 Grafi ken

oekom verlag, München
128 Seiten, Hardcover, 
zweifarbig, 24,– Euro
ISBN: 978-3-96238-124-0
Erscheinungstermin: 
05.08.2019
Auch als E-Book erhältlich

Steigender Meeresspiegel, zunehmende Dürren, immer häufi gere 
Extremwetterereignisse und dazu »Fake News«-Vorwürfe: Das Klima ist 
komplex und Ziel von Desinformation. »Das Klimabuch« schafft Abhil-
fe und erklärt in 50 Grafi ken, was Sie wirklich wissen müssen.
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Grußwort

Liebe Leserinnen und Leser 
des Leipziger Klimasparbuchs,

in den vergangenen Jahren sind 
die Auswirkungen der globalen 
Erderwärmung auch in Leipzig 
und unserer Region durch anhal-
tende Hitze- und Trockenperio-

den sowie vermehrt auftretende 
Starkregenereignisse mit lokalen 

Überflutungen deutlich geworden. 

 Ein konsequentes Umdenken im politi- 
schen und alltäglichen Handeln ist daher für uns alle angebracht 
und mit dem richtigen Leitfaden in Ihren Händen einfacher als ge-
dacht! 

Ob in den eigenen vier Wänden, beim Einkaufen oder der Wahl des 
geeigneten Verkehrsmittels, wir alle können einen wichtigen Bei-
trag für erfolgreichen Klimaschutz leisten. Dieses Heft soll Ihnen 
praktikable Anregungen und Ideen liefern, Ihr Leben klimabewuss-
ter zu gestalten. Dabei dürfen wir nie den Blick darauf verlieren, 
dass Klimaschutz kein Privileg ist. Jeder muss Teil der Klimage-
meinschaft werden.

Ich wünsche Ihnen eine informative sowie inspirierende Lektüre.

Ihr Heiko Rosenthal

Bürgermeister
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Referat Nachhaltige Entwicklung und Klimaschutz

Gelebter Klimaschutz in Leipzig
Welche Aufgabe hat das Referat  
Nachhaltige Entwicklung und Klimaschutz?
Das neu gegründete Referat ist unter anderem zentrale Anlauf- und 
Koordinierungsstelle für Klimaschutzthemen in der Stadtverwal-
tung. Das städtische Energie- und Klimaschutzprogramm mit sei-
nen umfänglichen Maßnahmenbündeln sowie das ambitionierte 
Sofortprogramm zum Klimanotstand 2020 bilden den Fahrplan für 
unsere tägliche Arbeit. Bei der konkreten Maßnahmenumsetzung 
wird das Referat durch ein interdisziplinäres Energieteam in den 
operativen Ämtern unterstützt. 

2017 konnte mit der Auszeichnung des European Energy Awards in 
Gold ein beachtlicher Erfolg auf internationaler Ebene erzielt wer-
den. Für uns war dies ein wichtiger Zwischenschritt auf dem Weg in 
eine klimaneutrale Zukunft bis 2050, wofür wir auch weiterhin nach-
haltige Lösungen im Verkehrs-, Gebäude- und Energiebereich entwi-
ckeln. Um Leipzig auch künftig als klimabewusste und lebenswerte 
Metropole zu erhalten, suchen wir den gezielten Austausch mit der 
Leipziger Stadtgesellschaft und Leipzigs Bürgerinnen und Bürgern. 
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Referat Nachhaltige Entwicklung und Klimaschutz

Wie gestaltet sich die aktive Arbeit  
mit der Leipziger Bürgerschaft?
Unser Ziel ist es, Ansätze und Stellschrauben für einen klimabe-
wussten Lebensstil offensiv zu kommunizieren und damit den zi-
vilgesellschaftlichen Klimaschutzprozess zu stärken. Mit unserer 
jährlichen Stadtradeln-Kampagne erreichen wir bereits tausende 
Radfahrerinnen und Radfahrer in Leipzig und sensibilisieren so für 
eine klimaschonende und aktive Mobilität in der Stadt. Auch die 
Schüler- und Jugendbildung und unterschiedlichste Formen der Ak-
teursbeteiligung sind fester Bestandteil unserer Arbeit. Wir laden 
Sie herzlich dazu ein, gemeinsam für gelebten Klimaschutz aktiv zu 
werden. Mehr Infos zu unserer Arbeit und Kontaktdaten finden Sie 
unter leipzig.de, Suchbegriff: Energie und Klima.
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Leipziger Gruppe

Liebe Leipzigerinnen und Leipziger,

unsere Leipziger Gruppe gestaltet 
Leipzig mit ihren Unternehmen 
Leipziger Stadtwerke, Leipziger 
Verkehrsbetriebe und Leipziger 
Wasserwerke ökologisch nach-
haltig. 

Weil uns umweltfreundliche Mobili- 
    tät wichtig ist, investieren  unsere Ver- 
     kehrsbetriebe in den weiteren Ausbau des 
ÖPNV und engagieren sich für Elektromobilität. Unsere Stadtwerke 
treiben den Ausbau des umweltfreundlichen Fernwärmenetzes vor-
an und entwickeln Erneuerbare-Energien-Projekte selbst und in Ko-
operation. Ein Tochterunternehmen unserer Wasserwerke, die Was-
sergut Canitz GmbH, betreibt unmittelbaren  Ressourcenschutz im 
Trinkwassergewinnungsbiet durch zertifizierten ökologisch-biolo-
gischen Landbau zur Sicherung der Leipziger Trinkwasserqualität.   

Und weil uns auch der Dialog über Umwelt wichtig ist, unterstützen 
wir das Umweltinformationszentrum, die Leipziger Umwelttage – 
und natürlich das Klimasparbuch. 

Michael M. Theis

Sprecher der Geschäftsführung der Leipziger Gruppe
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Forum Nachhaltiges Leipzig

Für die Zukunft, die wir wollen.
schöpferisch — enkeltauglich — fair
Das Forum ist eine offene Bewegung von Bürgerinnen und Bürgern 
sowie privaten und öffentlichen Institutionen. Wir setzen uns für 
eine nachhaltige Entwicklung in Leipzig ein, sowohl im Privaten als 
auch in Unternehmen und in der Politik.

• Wir geben Akteuren im Bereich Nachhaltigkeit eine Plattform 
und helfen bei der Vernetzung.

• Wir unterstützen Bürgerinnen und Bürger, die einen nachhalti-
gen Lebensstil führen wollen.

• Wir vermitteln Bildungs- und Beratungsangebote zum Thema 
Nachhaltigkeit. 

• Mit dem Leipziger Zukunftspreis und einer Projektförderung 
unterstützen wir Projekte, die zu einer nachhaltigen Entwick-
lung beitragen.

Online finden Sie unter nachhaltiges-leipzig.de nachhaltige Projek-
te und Veranstaltungen, Angebote des fairen Handels, nachhaltige 
Gastronomie sowie Bildungs- und Beratungsangebote.
post@nachhaltiges-leipzig.de; (0341) 44259900



Top
10 Die wirkungsvollsten Klimatipps

2 Überdenken Sie Ihr Konsumverhalten: Kaufen Sie nur die 
Dinge, die Sie wirklich brauchen. Achten Sie beim Einkaufen 

auf Energieverbrauch und Langlebigkeit der Produkte.

3 Lassen Sie das Auto häufiger stehen und fahren Sie mit 
Fahrrad, Bus oder Bahn. Teilen Sie sich ein Auto mit anderen, 

fahren Sie spritsparend und vor allem: Verzichten Sie so oft es 
geht auf Flugreisen.

4 Ernähren Sie sich klimafreundlich: Reduzieren Sie tierische 
Nahrungsmittel, kaufen Sie Bio-Produkte – möglichst aus der 

Region. Verzichten Sie auf stark verarbeitete Lebensmittel und auf 
unnötige Verpackungen.

5 Sparen Sie Heizenergie. Achten Sie auf dichte Fenster, lassen 
Sie Heizung und Heizkörper regelmäßig überprüfen und pro-

bieren Sie es mal mit einer Absenkung der Raumtemperatur.

Haben Sie im Moment wenig Zeit oder Lust, viele Dinge gleichzeitig 
in Ihrem Leben zu verändern? Dann kümmern Sie sich erst einmal 
um die Punkte mit der größten Klimaschutzwirkung. Die ersten fünf 
sind ohne Investitionen umsetzbar. Nummer zehn – die Kompen-
sation – ist für Notfälle. Denn Vermeiden kommt vor Ausgleichen. 

1 Wechseln Sie zu einem hochwertigen Ökostrom-Produkt,
zum Beispiel mit dem Gütesiegel ok-power.



7 Wenn Carsharing keine Option ist, achten Sie beim Neukauf  
Ihres Autos auf einen möglichst geringen CO2 - Ausstoß: 

Prüfen Sie, ob Antrieb, Motorleistung und Größe des Wagens 
alltagstauglich und für Ihren Gebrauch angemessen sind.

9 Schaffen Sie sich stromsparende Geräte an: Kühlschrank, 
Computer und Waschmaschine reduzieren Ihre Stromkosten 

deutlich, wenn sie energieeffizient arbeiten. Und schalten Sie 
Stand-by- Geräte ganz ab – mit einer Steckerleiste mit Schalter.

8 Investieren Sie in ökologische Projekte. Lassen Sie Ihr Geld 
für den Klimaschutz arbeiten und freuen Sie sich mit gutem 

Gewissen über die Rendite. 

6 Sollten Sie ein Haus oder eine Eigentumswohnung besitzen: 
Ersetzen Sie undichte Fenster durch neue und tauschen Sie 

Heizung oder Heizungspumpe aus.

10 Kompensieren Sie Ihren 
Ausstoß klimaschädli-

cher Gase. Über eine freiwillige 
Abgabe können Sie Klimaschutz-
projekte fördern. 



Klimabewusst genießen
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Klimabewusst 
genießen

Einfach gut: Bio-Lebensmittel 
Artgerechte Tierhaltung, sauberes Grundwasser, gesundes Obst 
ohne Pestizidrückstände und Verzicht auf Gentechnik: Das sind 
nur einige Vorteile der ökologischen Landwirtschaft. Für den Kli-
maschutz sind Bio-Lebensmittel auch erste Wahl und erkennbar am 
deutschen Bio-Siegel (Sechseck) oder der EU-Variante (Blatt). Die-
se beiden Siegel stehen für die EU-Mindeststandards. Die Richtlini-
en der Bio-Anbauverbände übertreffen die EU-Standards teilweise 
jedoch deutlich. So unterstützt beispielsweise Naturland den Fai-
ren Handel und achtet auf hohe Sozialstandards für die Beschäf-
tigten. Weitere große Anbauverbände mit eigenen Richtlinien sind 
Bioland und demeter. 

Übrigens: Seit 2017 ist die Stadt Leipzig Mitglied im Bio-Städte- 
Netzwerk und engagiert sich für eine biologische Nahrungsmittel-
produktion aus der Region. Mehr Infos unter biostaedte.de
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Manchmal muss man Prioritäten setzen
Bio, saisonal, regional – der perfekte Einkauf ist nicht immer ein-
fach. Doch bevor Sie gleich ganz aufgeben, setzen Sie lieber Pri-
oritäten. Mit Obst und Gemüse der Saison, das aus Ihrer Region 
kommt, tun Sie schon sehr viel für das Klima. Auch auf exotische 
Früchte muss niemand verzichten. Achten Sie bei importierten 
Lebensmitteln einfach stärker auf Bio-Qualität. Und lassen Sie die 
schlimmsten Klimakiller möglichst ganz weg: Kirschen und Erdbee-
ren, die im Winter aus Übersee kommen, sind garantiert mit dem 
Flugzeug gereist. Wenn Sie diese drei Schritte gehen, verbessern 
Sie die Klimabilanz Ihrer Lebensmittel schon ganz erheblich.

Wer sich über eine gerechte und ökologische Ernährungspolitik 
informieren oder daran mitwirken möchte, kann das beim Ernäh-
rungsrat tun. Mehr Infos gibt es unter ernaehrungsrat-leipzig.org.
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Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez

Gemüse

Blumenkohl ● ● ● ● ●
Brokkoli ● ● ● ● ● ● ●
Erbsen ● ● ●
Kartoffeln ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●
Kürbis ● ● ● ● ● ● ●
Radieschen ● ● ● ● ● ● ● ●
Rhabarber ● ●
Rote Bete ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●
Salat 

(Eisberg-) ● ● ● ● ●

Salat (Feld-) ● ● ● ● ● ● ●
Salatgurken ● ● ● ● ● ●
Spargel ● ● ● ●
Spinat ● ● ● ● ● ● ● ● ●
Tomaten ● ● ● ● ● ●
Zucchini ● ● ● ● ●
Zwiebeln ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●
Obst

Äpfel ● ● ● ● ● ● ● ●
Erdbeeren ● ● ●
Pfirsiche ● ●
Süßkirschen ● ●
Zwetschgen ● ●

Saisonkalender

● aus Freiland-Anbau (erste Wahl)  ● aus Lagerung (zweite Wahl)  ● aus dem Gewächshaus (dritte Wahl) 



Fairer einkaufen und besser essen in Leipzig
Marktschwärmerei 
Das sozial und ökologisch orientierte Netzwerk der Marktschwär-
merei bietet die Möglichkeit, regionale (Bio-)Lebensmittel online zu 
bestellen und persönlich bei sogenannten Schwärmereien in Ihrer 
Umgebung abzuholen. Es gibt weder einen Mitgliedsbeitrag noch 
einen Mindestbestellwert. Unter marktschwaermer.de finden Sie 
weitere Infos. 

Wochenmärkte und Hofläden
Oder besuchen Sie einen der 15 Leipziger Wochenmärkte in Ihrer 
Nähe. Dort bekommen Sie neben frischem Obst und Gemüse auch 
Fisch und Fleisch sowie Milchprodukte. Unter leipzig.de, Suchbe-
griff: Wochenmärkte finden Sie eine Übersicht der Leipziger Wo-
chenmärkte.

Weitere Einkaufsmöglichkeiten regionaler Produkte sind z. B. das 
Hofgut Kreuma in Rackwitz oder die Lobacher Hof GmbH in En-
gelsdorf, bei der Sie auch die Leipziger Ökokiste, eine Bio-Kiste mit 
frischem Obst und Gemüse, beziehen können. 

13
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Gartenglück
Noch frischer geht’s nicht: Die selbst angebaute Tomate wandert 
direkt von der Pflanze in Ihren Mund. Wenn Sie Ihr Gemüse und 
Obst selbst anbauen, wissen Sie immer, unter welchen Bedingun-
gen und mit welchen Mitteln es gewachsen ist. Das geht mit den 
meisten Pflanzen auf dem Balkon, im Hochbeet oder im Garten. 

Sie haben zu Hause leider keinen Platz dafür? Wer gerne mit an-
deren zusammen gärtnert, dem sei Urban Gardening empfohlen. 
Dabei kann man sich einem Gemeinschaftsgarten, einer Solida-
rischen Landwirtschaft (SoLaWi) oder einem Kleingartenverein 
anschließen! Leipziger haben z. B. die Möglichkeit, beim Gemein-
schaftsgarten Annalinde oder beim Stadtgarten Connewitz mitzu-
helfen. Rund um Leipzig bieten die SoLaWis KoLa, die Solidarische 
Feldwirtschaft, die Kleine Beete, die Sterngartenodyssee sowie die 
Rote Beete Mitmachmöglichkeiten. Auf erntemich.de kann man in 
der Großpösnaer Straße auch monatsweise ein Beet anmieten und 
wird mit Setzlingen und Tipps versorgt. 

14



Obst gehört genossen 
Wen die Lust auf frisches Obst packt, der ist in der »Essbaren 
Stadt« Leipzig (leipziggruen.de > essbare stadt) gut aufgehoben. 
Unter frucht-bar.org gibt es eine regionale Obsternte-Karte, die an-
zeigt, an welchen Stellen Früchte ganz legal gepflückt werden dür-
fen. Unter mundraub.org sind deutschlandweit zahlreiche Bäume 
und Sträucher mit kostenlosem Obst verzeichnet.

Geführte Obsterntetouren in und um Leipzig bieten die Initiativen 
erleb-bar (erleb-bar.de) und annalinde (annalinde-leipzig.de) an. 
Für die Pflege und Neupflanzung der Obstbäume und -sträucher 
setzen sich die Obstgenossen ein: Sie stellen ihre Apfelquetsche 
zur Verfügung und führen neben Pflanzaktionen auch Pflegework-
shops durch. Mehr Infos unter obstgenossen.de

15
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Alles verwerten 
Für unsere Großeltern Alltag, für uns jetzt wieder ein angesagter 
Trend: Laut dem »Leaf to Root«-Prinzip (auf deutsch: Vom Blatt 
bis zur Wurzel) werden alle Teile der Pflanze verwertet. So gelingt 
beispielsweise aus Zwiebel- oder Kartoffelschalen und Gemüseres-
ten eine leckere Brühe oder aus Karotten- oder Radieschengrün ein 
Pesto. Die Blätter der Roten Bete können Sie ebenfalls im Salat ver-
speisen. Wichtig bei »Leaf to Root« ist es, Lebensmittel in Bio-Qua-
lität zu verwenden. Rezepte gibt es z. B. auf leaf-to-root.com. 

Das Pendant beim Fleisch ist das sogenannte »Nose to Tail«-Prin-
zip. Dabei treten die Filet-Stücke der Tiere in den Hintergrund und 
andere tierische Bestandteile wieder ins Rampenlicht. So erleben 
Innereien wie Hirn und Herz, Leber, Kutteln und Nieren ein Revival. 
Eine sehr positive Entwicklung, denn beim Umgang mit Fleisch hat 
sich in den letzten Jahrzehnten vieles verändert. Waren Fleisch-
gerichte früher etwas Besonderes, essen wir sie heutzutage fast 
täglich – dabei ist die Wertschätzung für das Tier und die Arbeit der 
Landwirtinnen und Landwirte verloren gegangen. Das Motto müss-
te »Klasse statt Masse« lauten, also weniger und hochwertigeres 
Fleisch aus artgerechter Haltung – am besten mit Bio-Siegel. 

16



Innovativ einkaufen
• Das Klopapier ist schon wieder aufgebraucht, aber dafür reicht 

der Olivenöl-Vorrat fürs nächste halbe Jahr? Viele Haushalte, 
insbesondere WGs, kennen diese Problematik, für die Apps wie 
»hubble« oder »flatastic« eine Lösung haben. Damit lassen sich 
die Einkaufsliste, aber auch die Abrechnung und der Putzplan 
organisieren.  

• Bei der App »To good to go« können Läden, Cafés und Restau-
rants ihr überschüssiges Essen anbieten, das Sie zu einem ver-
günstigten Preis vor Ort abholen können.  

• Beim Wochenendeinkauf fragt man sich oft, ob die Milch
im Kühlschrank noch für den sonntäglichen Morgenkaffee 
reicht. Tipp: Fotografieren Sie Ihren Kühlschrankinhalt vor dem 
Einkaufen. So kaufen Sie nur das, was Sie gerade brauchen.  

• Dank des »Crowdordering« sind Bio-Produkte für alle erschwing-
lich. Unternehmen wie gebana, gemeinsam bio, teekampagne 
oder kaffeekooperative sammeln Großbestellungen und geben 
die um die Lagerhaltung, Wege und Material reduzierten Kosten 
direkt an die Kunden und Kundinnen weiter. 



Klimabewusst genießen
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1 Möglichst wenig tierische Lebensmittel: Pflanzliches verur-
sacht bei seiner Herstellung viel weniger CO2 als Milchprodukte, 

Eier und Fleisch.

2 Saisonal ist erste Wahl: Der Energieaufwand für Produkte,  
die saisonal und nicht in beheizten Gewächshäusern angebaut 

werden, ist bis zu 100 Mal niedriger als der für nicht-saisonale.

3 Das Gute liegt so nah: Greifen Sie bevorzugt zu regionalen Pro-
dukten – der Transport eingeflogener Lebensmittel ver ursacht 

250 Mal mehr CO2 als Waren aus der Region.

4 Bio ist besser: Die ökologische Landwirtschaft verursacht 
eindeutig weniger CO2-Emissonen als konventionelle Anbau- 

methoden. 

5 Kein Essen für die Tonne: In jedem Lebensmittel steckt ein 
großer Energieaufwand für Produktion, Transport, Lagerung und 

Vermarktung. Der sollte nicht im Mülleimer landen!

Top
10

Die klimafreundlichsten  
Ernährungstipps 
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6 Lieber frisch: Tiefgekühlte, konservierte und weiterverarbeitete 
Produkte verursachen mehr CO2-Emissionen als frische.

7 Jedem Topf seinen Deckel: Die energiesparende Zubereitung und 
Lagerung von Speisen beeinflusst ihre Klimabilanz enorm.

8 Verpackung – weniger ist mehr: Die Produktion und Entsorgung 
von Verpackungen aller Art sind sehr energieaufwendig. Wenn es 

sich nicht vermeiden lässt, lieber Mehrweg- statt Einwegverpackun-
gen wählen.

9 Ohne Auto einkaufen: Wer mit dem Auto zum regionalen 
Erzeuger fährt, macht schnell die Vorteile einer klimaschonen-

den Ernährung zunichte. Wenn möglich, lieber zu Fuß oder mit dem 
(Lasten-)Rad einkaufen.

10 Den Fairen Handel unterstützen: Fairtrade-Kriterien fördern 
eine nachhaltige und ressourcenschonende Anbauweise. Noch 

dazu werden soziale Standards eingehalten.
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Lassen Sie den Hahn krähen
Wer durstig ist, muss nicht immer zu Wasser aus dem Laden grei-
fen, denn auch Wasser aus dem Hahn schmeckt köstlich, braucht 
keine Verpackung und keine langen Transportwege. Die ökologi-
sche Bewirtschaftung der Felder im Trinkwassereinzugsgebiet 
durch die Wassergut Canitz GmbH sorgt für frisches und gesundes 
Trinkwasser – nicht nur bei Ihnen zu Hause, sondern auch in einem 
der sechs über die Stadt verteilten Trinkbrunnen.

Wenn es dann doch mal etwas anderes als Wasser sein soll, sind 
Getränke aus der Region klar im Vorteil: Sie haben durch den kur-
zen Transportweg eine gute CO2-Bilanz. Auch die Verpackung ist 
aus ökologischer Sicht interessant: PET-Mehrwegflaschen oder 
Pfandflaschen aus Glas sind für das Klima am besten, weil sich 
die Flaschen viele Male wieder befüllen lassen. Deutliche Verlierer 
sind PET-Einwegflaschen: Sie werden nur einmal befüllt, deshalb 
fällt ihre Umweltbilanz schlechter aus. 

20



21

Klimabewusst  
konsumieren

Ein Jahr lang Brotbox 
statt Alufolie verwenden 
spart pro Person:  
2 kg CO2

BEISPIEL:

Stoff geben statt eintüten
Eingeschweißte Gurken, Duschgel-Flaschen und Süßigkeiten – wir 
nehmen tagtäglich massenweise Plastik- und Verpackungsmüll mit 
nach Hause. Doch nicht nur das! In vielen Produkten versteckt sich 
auch sogenanntes Mikroplastik, das sich letztendlich in unseren 
Gewässern, deren Lebewesen und auch in unserer Nahrung wieder-
findet. Auch durch häufiges Waschen von synthetischer Kleidung 
gelangt Mikroplastik, das nicht herausgefiltert werden kann, in un-
ser Abwasser. 

Die App »CodeCheck« und der BUND-Einkaufsratgeber können 
dabei helfen, verstecktes Mikroplastik in Kosmetika ausfindig zu 
machen. Garantiert mikroplastik- und verpackungsfrei kaufen Sie in 
den Unverpackt-Läden »Einfach unverpackt« in der Leipziger Süd-
vorstadt oder in der Filiale in Leipzig-Schleußig ein.
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Online-Shopping versus klein & regional
Wenn Sie etwas benötigen, überlegen Sie, ob es wirklich neu sein 
muss. Die meisten Sachen können auch geliehen oder gebraucht 
gekauft werden. Achten Sie bei einer Neuanschaffung auf deren 
Qualität, denn diese macht sich langfristig bezahlt.

In Leipzigs Vierteln gibt es viele Möglichkeiten, in Geschäften ein-
zukaufen. So unterstützen Sie eine bunte und lebendige Stadt und 
erreichen die Läden bequem und emissionsarm zu Fuß oder mit 
dem Rad. 

Vor Ort gibt es den gewünschten Artikel nicht? Wenn Sie genau 
wissen, was Sie brauchen, macht Online-Shopping Sinn. Achten 
Sie aber darauf, Retouren zu vermeiden und bestellen im Idealfall 
bei einem ökologischen Versandhandel wie z. B. memo.de oder 
avocadostore.de.   

22
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Echt fair! 
Kaffee, Kakao, Bana-
nen und viele andere 
Produkte werden oft 
unter ausbeuterischen 
und gefährlichen Ar-
beitsbedingungen angebaut. Wenn Sie importierte 
Waren aus Fairem Handel kaufen, setzen Sie sich 
für die Menschen ein, die diese Dinge produzieren. 
Fachgeschäfte für Fairen Handel sind die Welt
läden. Die Fair-Unternehmen GEPA, dwp und El Pu-
ente bieten ausschließlich faire Produkte an. Im 
Lebensmittelbereich garantieren das Faitrade Sie-
gel, das Naturland Fair Siegel sowie das Label fair 
for life menschenwürdige Produktionsstandards 
durch regelmäßige, unabhängige Kontrollen. Bei 
Kleidung können Sie sich z. B. an den Siegeln der 
Fair Wear Foundation, dem bluesign Standard 
oder am GOTSZertifikat orientieren. Über passen-
de und zuverlässige Siegel können Sie sich auch 
unter siegelklarheit.de informieren.

Seit 2011 trägt Leipzig den Ehrentitel »Faitrade 
Town«. Das ist u. a. der Verdienst zahlreicher Ge-
schäfte, Cafés, Kantinen und Restaurants, die fair 
gehandelte Produkte anbieten. Unter leipzig-han-
deltfair.de > filialen bekommen Sie eine Über-
sicht.
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Tauschen & verschenken
Sie sind neu in Leipzig und brauchen eine Bohrmaschine? Ihre Woh-
nung ist sehr klein und eigentlich benötigen Sie die meisten Ihrer 
Dinge nur ein paar Mal im Jahr? Im Leila Leihladen Leipzig in Plag-
witz können Sie sich das Raclette für Ihren Geburtstag genauso 
borgen wie den Reiseführer für den nächsten Urlaub. Ihren selten 
benutzten Fondue-Topf oder Ihr Brettspiel können Sie dort als Teil 
Ihres Mitgliedsbeitrags einbringen. Auf der Seite leila-leipzig.de 
gibt es weitere Infos.  

Wer etwas Bestimmtes sucht, kann auch in den selbstorganisierten 
Umsonstladen in der Gießerstraße 16 schauen und funktionsfähige 
Gegenstände mitnehmen, aber auch hinbringen. Mehr dazu unter 
gieszer16.de > projekte

Auf der Homepage der Stadtreinigung Leipzig gibt es außerdem 
den Verschenkemarkt. Hier können Leipziger und Leipzigerinnen 
ihre gebrauchten, aber noch funktionsfähigen Möbel, Elektrogeräte, 
Lebensmittel und vieles mehr einstellen und sie dort verschenken: 
verschenkemarkt-leipzig.de. Den Verschenkemarkt gibt es übri-
gens auch als App. Im Foyer des Technischen Rathauses sowie im 
Beratungsladen der Stadtreinigung »täglich rausgeputzt« warten 
ebenfalls Tauschmärkte auf Ihren Besuch.

24
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Altes Wissen neu entdeckt 
Früher wurde gekocht, was im Garten wuchs, Flecken mit natürli-
chen Putzmitteln entfernt und Wunden mit traditionellen Hausmit-
teln behandelt. Entdecken Sie das altbewährte Wissen um Pflanzen 
und Co. wieder und schützen Sie so das Klima! 

• Gehen Sie raus und sammeln Sie Wildkräuter wie Bärlauch 
 für ein Pesto, Löwenzahn für einen Salat oder Brunnenkresse 
 für ein Süppchen. Aus Ringelblumen lässt sich außerdem 
 eine Calendula-Salbe herstellen, die Schürfwunden und Ver- 
 letzungen heilt. 

• Greifen Sie beim nächsten Schnupfen auf die altbewährten 
 Stofftaschentücher zurück. So verzichten Sie bei jedem Nie- 
 sen auf Papier und Plastik. Nach dem 60°-Programm in der 
 Waschmaschine sind Ihre Taschentücher wieder hygienisch 
 sauber und einsatzbereit. Übrigens: Aus alten TShirts lassen 
 sie sich mit ein wenig handwerklichem Geschick leicht nähen. 

• Der Herbst bringt allerlei Obst und Gemüse mit sich.  
 Kochen Sie Ihre Ernte ein und zehren Sie den ganzen Winter 
 von Ihren eigenen 
 Tomaten oder Äpfeln.
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Nachhaltig feiern 
Schöne Feste feiern und dabei trotzdem auf die Umwelt achten? 
Ganz einfach ist das mit den folgenden Tipps:

•  Einladungen auf umweltfreundlichem Papier oder digital.

•  Stoffe, Tücher, alte Dosen, Schuhkartons oder Gläser als 
kreative Geschenkverpackung.

• Schöne, erdölfreie Deko: z.B. Luftballons aus 
Naturkautschuk oder -latex und Teelichter aus Bienenwachs.

• Saisonale, regionale Lebensmittel oder aus fairem Handel 
und für Reste: Vorratsbehälter zur Verfügung stellen.

• Ausrüstung und Geschirr leihen oder aus nachhaltigen 
Materialien verwenden  z. B. aus Laubblättern oder zum 
mitessen aus Weizen und Roggenmehl. 

• Bei Feiern im Restaurant oder Hotel: Nach dem DEHOGA 
Umweltcheck oder einem anderen Siegel fragen!
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Keine Werbung! 
Tag für Tag verstopft Werbung die Briefkästen – im Durchschnitt 
kommen jährlich 33 Kilogramm Werbewurfsendungen pro Briefkas-
ten zusammen. Der Großteil davon landet ungelesen im Papierkorb. 
Dafür werden in Deutschland jedes Jahr 2,7 Millionen Bäume gefällt 
und 460.000 Tonnen CO2 produziert. Doch Abhilfe ist ganz einfach: 
mit einem Aufkleber am Briefkasten. Wer neben Handzetteln auch 
kostenlose Wochenzeitungen verbannen möchte, wählt einen Auf-
kleber mit der Aufschrift »Keine Werbung und keine kostenlosen 
Zeitungen«. 

www.klimasparbuch.net

www.klimasparbuch.net

Dem Klima 
zuliebe 50 kg 
CO2 pro Jahr 

sparen

KEINE WERBUNG & 
KOSTENLOSEN 
ZEITUNGEN!
CO2 einsparen und das Klima schützen w
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Bitte KEINE Werbung & 
kostenlosen Zeitungen!

Bitte KEINE 
Werbung & 
kostenlosen 
Zeitungen!

dem Klima 
zuliebe
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Am PC das Klima schützen
Die Suche im Internet verbraucht jede Menge Strom. Suchen Sie 
also nur, wenn Sie die Adresse wirklich nicht kennen. Suchma-
schinen wie ecosia.org, gexsi.com und qwant.com sind außerdem 
lohnenswerte Alternativen zu Google. So spendet ecosia.org 100 
Prozent seines Gewinns an ein Regenwaldprojekt und arbeitet 
CO2-neutral. 

Selbst E-Mail-Postfächer, die mit Ökostrom arbeiten, gibt es schon: 
posteo.de, mailbox.org und biomail.de. Wer eine eigene Website 
betreiben möchte, sollte auf mit Ökostrom betriebene Hoster ach-
ten, z. B. biohost.de, greensta.de und space.net.
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Was passiert eigentlich mit meinem Geld …
… nachdem ich es bei der Bank geparkt habe? Klar, die Bank inves-
tiert es. Nur in was, das bleibt meist im Dunkeln. Nicht so bei Ban-
ken, die nach ökologischen und ethischen Kriterien arbeiten, wie 
GLS Bank, Ethikbank, Triodos oder Umweltbank. Hier können Sie 
sicher sein, dass Ihr Erspartes nicht in Atomkraft oder Waffenhan-
del fließt, sondern Gutes bewirkt.

Dabei wird oft in erneuerbare Energien, soziale Projekte oder ener-
getische Gebäudesanierungen investiert. Informieren Sie sich nä-
her unter verbraucherzentrale-sachsen.de und fragen Sie bei Ihrer 
Bank nach nachhaltigen Geldanlagen.

10.000 Euro in nachhal-
tige statt in konventi-
onelle Kapitalanlagen 
investieren spart:  
1,3 t CO2

BEISPIEL:
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Wertvoller Elektroschrott
Elektrogeräte wollen weiterverwendet werden. Kaufen Sie deshalb 
nicht gleich eine neue Waschmaschine, wenn Ihre nicht mehr ganz 
rund läuft. Oft kann sie noch repariert werden. Bei einer Neuan-
schaffung gibt es ganz in Ihrer Nähe Secondhand-Elektroläden, die 
gebrauchte Elektrogeräte etc. aufkaufen und reparieren und sie 
dann zu erschwinglichen Preisen verkaufen, z.  B. im »An und Ver-
kauf Leipzig« (av-leipzig.de). 

Gibt es bei Ihnen auch eine Schublade mit kaputten Elektrogerä-
ten? Dann liegt dort ein Schatz an wertvollen Rohstoffen, der un-
bedingt in den Kreislauf zurückgeführt werden muss. Bitte geben 
Sie Ihr nicht mehr benötigtes, altes Elektrogerät kostenlos bei den 
Wertstoffhöfen der Stadtreinigung Leipzig ab oder lassen Sie es 
(kostenpflichtig) abholen: stadtreinigung-leipzig.de, Suchbegriff: 
Elektrogeräte.
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Klimabewusst  
mobil sein

Bus und Bahn: Steigen Sie ein! 
Öffentliche Verkehrsmittel können die Lebensqualität verbessern. 
Denn sie kosten in der Regel ein Drittel weniger als ein eigenes Auto 
und die Fahrtzeit können Sie prima nutzen, z. B. zum Lesen, Mu-
sikhören oder einfach zum Entspannen. Auch für das Klima ist der 
Unterschied gewaltig: Wer Bus und Bahn fährt, holt sich eine Menge 
Pluspunkte auf sein Klimakonto! Bus-, Tram-, S-Bahn und Zugver-
bindungen lassen sich ganz einfach über die Fahrplanauskunft der 
Leipziger Verkehrsbetriebe abrufen: l.de > verkehrsbetriebe. Weite-
re Infos erhalten Sie auch bei LeipzigMOVE, der kostenlosen App 
der Leipziger Verkehrsbetriebe. 
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So steigen Sie um
Ohne Auto leben hält gesund und ist gut für das Klima. Weniger 
Autos in der Stadt bedeuten auch mehr Platz zum Spielen und Ent-
spannen, frischere Luft und mehr Sicherheit. Und für Ihren Geld-
beutel ist der Verzicht auf ein Auto ohnehin gut. Mit den folgenden 
Tipps fällt der Umstieg gar nicht so schwer:

Starten Sie! Als ersten Schritt können Sie für einen überschauba-
ren Zeitraum »autofasten«. Oder Sie ersetzen alle kürzeren Stre-
cken durch Zufußgehen oder Radfahren.   

Machen Sie es anders! Kaufen Sie mehrmals und frisch in der 
Nähe zur Wohnung ein. Entdecken Sie die Freizeitangebote in Ih-
rem Viertel. Wenn Sie Kinder haben, nutzen Sie ihren natürlichen 
Bewegungsdrang und spielen Sie nicht den Chauffeur.

Bereiten Sie sich vor! Fahrpläne und Routen raussuchen, Fahrrad 
entstauben und richtige Kleidung besorgen. 

Quelle: Besser leben ohne Auto, autofrei leben e. V. (Hrsg.), oekom verlag 

Teilen ist das neue Haben 
Im Durchschnitt ist ein Auto 23 Stunden am Tag kein Fahr-, sondern 
ein Stehzeug. Viel Geld für eine Anschaffung, die dann meist auf dem 
Parkplatz steht und dort Platz für eine andere Nutzung einnimmt. 
Trotzdem ist ab und zu ein Pkw oder Transporter praktisch. Für diese 
Fälle ist Carsharing eine echte Alternative zum eigenen Auto. 

Leipziger Mietautos finden Sie unter anderem bei LeipzigMOVE 
(leipzig-move.de). An einer der 29 Mobilitätsstationen im Stadtge-
biet ist für alle ein passendes Mietauto dabei.
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Bike-Sharing
Wer kein Fahrrad besitzt oder gerade eine Panne hat, kann sich 
eines bei einem Bikesharing-Anbieter ausleihen. So können Sie 
sich umweltfreundlich und flexibel in der Stadt bewegen und das 
zu einem kleinen Preis. Die in Leipzig ansässige Firma nextbike  
(nextbike.de) verleiht rund 500 Räder – rund um die Uhr an festen 
Verleihstationen, aber auch an flexiblen Orten. Dank der Kooperati-
on mit den LVB erhalten Leipzig mobil-Kunden 10 Stunden Freifahrt 
pro Monat. 

Auf der Seite radfahren-in-leipzig.de können Sie sich außerdem 
über kleinere Bikesharing-Anbieter informieren. Auf einer interak-
tiven Karte zeigt Ihnen die Leipzig mobil-App Standorte von Miet-
rädern an und dient Ihnen gleichzeitig auch als Routenplaner.  
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Fahrrad mit
Kofferraum 
Ob beim Großeinkauf oder 
beim Ausflug mit Grill – 
manchmal reicht der Ge-
päckträger des Fahrrads 
einfach nicht aus. Für alle, 
die regelmäßig mit viel 
Gepäck unterwegs sind, 
könnte ein Lastenrad die 
Lösung sein. Die Auswahl 
an Modellen ist inzwischen 
groß: vom stabilen Dreirad 
bis zum sportlichen Zwei-
rad. Und auch mit motori-
sierter Unterstützung gibt 
es sie mittlerweile. Mit 
einem Lastenrad profitieren 

Sie auf ganzer Linie: Im Vergleich zum Pkw ist die Anschaffung 
viel günstiger, Sie kommen schneller ans Ziel und brauchen keinen 
Parkplatz. 

Wer nur ab und zu dieses klimafreundliche Transportmittel nutzen 
möchte, kann sich beim ADFC Leipzig (Allgemeinen Deutschen 
Fahrrad Club) dessen Lastenräder »LORE« und »LARA« kostenlos 
ausleihen (lara.adfc-leipzig.de). Auch der BUND Leipzig bietet 
einen kostenlosen Verleih seines »BUNDten Lastenrads« (bund- 
sachsen.de > mitmachen > lastenrad). Ein E-Transportrad können 
Sie außerdem bei einigen Fahrradläden gegen eine Gebühr mieten. 
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Mobil auf zwei Rädern
STADTRADELN: Alljährlich organisiert der Ökolöwe e. V. in Koope-
ration mit der Stadt Leipzig das STADTRADELN. Dabei messen sich 
die deutschen Städte und deren Einwohner und Einwohnerinnen un-
tereinander. Beim STADTRADELN können Sie für Ihr Team und für 
die Stadt Leipzig drei Wochen lang Radkilometer sammeln. 

ADFC-Angebote: Ob Sonntagsausflug für Familien oder Mehrtage-
stour für Trainierte – das Radtourenprogramm des ADFC können 
Sie sich auf dessen Webseite (adfc.de) herunterladen. Gedruckt 
erhältlich ist es im ADFC-Büro im Peterssteinweg 18. Dort be-
kommen Sie auch Regionalkarten, Leporellos und Tourenbücher 
sowie weitere Infos zu Ihrer Radurlaub-Planung. Ein Verzeichnis 
aller Leipziger Fahrrad-Läden und -Werkstätten erhalten Sie auf 
adfc-leipzig.de > service > kaufen reparieren leihen. 

Ausflugstipps: In und um Leipzig gibt es zahlreiche wunderschöne 
Radwege. Erkunden Sie den Landkreis z. B. auf dem Grünen Ring, 
dem Mulderadweg des Naturparks Muldenland, auf dem Elsterrad-
weg oder auf der Leipzig-Elbe-Radroute. Oder besuchen Sie die 
Dahlener Heide. Weitere Ausflugstipps gibt es auf leipzig.travel, 
Suchbegriff: Radwege. 
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Reisen mit gutem (Ge-)Wissen
Fliegen setzt gigantische Mengen an Treibhausgasen frei. Überle-
gen Sie deshalb auf kürzeren Strecken, ob nicht die Bahn oder eine 
Mitfahrgelegenheit besser wären. Und passen Sie die Reisedauer 
der Entfernung an. Sprich: Je weiter weg, desto länger der Aufent-
halt. Wer möchte, kann die dabei anfallenden Emissionen kompen-
sieren. Die Emissionen werden zwar nicht rückgängig gemacht, 
aber über einen Geldbetrag für Klimaschutzprojekte wird ein Aus-
gleich geschaffen. Vertrauenswürdige Anbieter sind beispielsweise 
atmosfair.de, klima-kollekte.de oder myclimate.org. 

Wer wenig Budget zur Verfügung hat und etwas Sinnvolles tun 
möchte, kann auch »wwoofen«. Gegen Kost und Logis helfen Sie 
dabei auf einer ökologisch wirtschaftenden Farm mit und lernen 
viel über Land(wirtschaft) und Leute – ob in Deutschland oder im 
Ausland (wwoofinternational.org oder wwoof.de).
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Mit Naturfarben streichen 
Wenn Sie Ihr Zuhause mal wieder umgestalten oder renovieren 
möchten, achten Sie auf umweltfreundliche Farben. Bei der Aus
wahl hilft Ihnen der Blaue Engel: Produkte mit diesem Siegel wer
den umweltfreundlich hergestellt und enthalten keine Schadstoffe, 
die später in den Raum gelangen können. Auch das Label nature
plus steht für Schadstofffreiheit. 

Alle Anstrichstoffe bzw. Farben enthalten Lösungsmittel, damit 
Sie verarbeitungsfähig bleiben. Nach dem Anstrich verdunsten die 
Lösungsmittel – das kann bei herkömmlichen Farben gesundheits
gefährdend sein. 

Die sogenannten Naturfarben gelten als besonders umweltfreund
lich, denn Sie enthalten neben Wasser als Lösungsmittel natürliche 
Pflanzenöle und Gärungsalkohol statt chemische Zusatzstoffe.

Klimabewusst  
wohnen und 

sanieren
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Klimabewusst wohnen und sanieren

Fördergelder nutzen
Bund, Länder und Gemeinden, aber auch manche Energieversorger 
bieten Beratung und Förderung für alle an, die ihr Haus dämmen 
möchten. Bund und Länder fördern auch zum Teil mit zinsgüns
tigen Darlehen, Zuschüssen oder einer Erleichterung bei der Ein
kommenssteuer. In der FördermittelDatenbank unter foerderdaten
bank.de können Sie gezielt nach Fördermitteln zur Unterstützung 
energieeffizienter Modernisierungen und zum Einsatz Erneuerbarer 
Energien suchen. Mehr Informationen erhalten Sie bei der Sächsi
schen Energieagentur (saena.de) und in der persönlichen Beratung 
der Verbraucherzentrale Sachsen (verbraucherzentraleenergiebe
ratung.de). Auf der Seite: l.de > stadtwerke > kundenservice > um
weltplus programm erfahren Sie Näheres zum Förderprogramm für 
Kunden der Leipziger Stadtwerke.
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Verheizen Sie Ihr Geld nicht
Richtiges Lüften 
Öffnen Sie zwei bis vier Mal täglich fünf Minuten lang alle Fenster 
weit und drehen Sie in dieser Zeit die Heizungen herunter. So halten 
Sie Ihre Heizkosten niedrig, beugen Schimmel an der Wand vor und 
haben es zu Hause bei frischer Luft angenehm warm. Heizen bei 
gekipptem Fenster ist keine gute Idee, denn so kühlen die Räume 
aus und die Heizkosten steigen. 

Hydraulischer Abgleich
Laufen einige Ihrer Heizkörper auf Hochtouren, während andere 
kaum in die Gänge kommen? Ein hydraulischer Abgleich löst das 
Problem: Jeder Heizkörper wird individuell eingestellt. Das senkt 
die Heizkosten um 5 bis 15 Prozent – bei Investitionskosten von 
einem bis sechs Euro pro Quadratmeter.

Heizung entlüften
Heizungen müssen regelmäßig entlüftet werden, damit sie richtig 
arbeiten können. Einfach das Lüftungsventil mit einem Heizungs
schlüssel aufdrehen und die eingeschlossene Luft entweichen las
sen, bis Wasser tröpfelt. 

Weitere Tipps zu Energieeffizienz sowie Beratung zum Thema er
neuerbare Energien bekommen Sie im Energie und Umweltzentrum
der Leipziger Stadtwerke oder anbiete
runabhängig bei der Verbraucherzentra
le Sachsen in der Katharinenstraße 17 
Telefon: 0800 809 802 400  
verbraucherzentraleenergieberatung.de 

Ein hydraulischer Ab
gleich in einem Einfami
lienhaus mit Gasheizung 
spart im Jahr bis zu: 
290 kg CO2
90 €

BEISPIEL:
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Klimabewusst wohnen und sanieren

Alternative Wohnformen
Alleinstehenden Menschen stehen im Durchschnitt 68 m2 Wohn 
fläche zur Verfügung – ganz schön viel Platz. Gleichzeitig herrscht 
in deutschen Großstädten fast überall Wohnungsnot. Wie kann ich 
die mir zur Verfügung stehende Fläche also am besten nutzen? Es 
muss nicht gleich das Tiny House sein, auch mit Entrümpeln, Multi- 
funktionsmöbeln oder Umbauten kann schon viel bewirkt werden. 
Oder man nutzt Räume gemeinsam bzw. vermietet die Garage unter. 

Vielleicht können Sie sich aber auch vorstellen, Mitbewohner aufzu
nehmen oder Ihre Wohnung in den Ferien zu tauschen? Eine weitere 
interessante Form des Miteinanders ist das »Wohnen für Hilfe«. Es 
ermöglicht jungen Menschen gegen Hilfe bei meist älteren Mitmen
schen zu wohnen. Was die Fläche angeht, ist also »Sharing«, sprich 
Teilen, das Zauberwort, denn Teilen ist das neue Haben.

Beratungsangebote und Starthilfen für Wohnprojekte sowie  
Ausschreibungen neuer Leipziger Grundstücke finden Sie auf  
netzwerkleipzigerfreiheit.de. 
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Auf eine gute Nachbarschaft!
Auch beim Thema Nachbarschaft boomt die neue Sharing-Men
talität. Wenn Sie Ihre Nachbarn noch nicht kennen, ist es höchste 
Zeit, sie kennenzulernen. Sie haben zu viel Gemüse geerntet oder 
gekocht? Dann teilen Sie es doch mit Ihren Nachbarn. Benötigen 
Sie ein Werkzeug, fragen Sie doch erst einmal in die Runde. Es gibt 
unzählige Dinge, die man hier austauschen und teilen kann – auch 
das eigene Auto! Und das ist ganz und gar klimafreundlich. 

Vielleicht wohnt ja Tür an Tür mit Ihnen sogar jemand, der die glei
chen Interessen teilt? Finden Sie es heraus und wagen Sie den 
ersten Schritt. Tipp: Finden Sie Ihre Nachbarschaft auf der On
linePlattform nebenan.de.

Leipzig ist auch Mitglied der Transition Town-Bewegung, der welt
weit mittlerweile über 300 Städte angehören. Wer sich beim Anle
gen eines Gemeinschaftsgartens beteiligen oder gemeinschaftlich 
mit regionalen Zutaten kochen möchte, kann das bei Transition 
Town Leipzig tun. Weitere Infos auf transitiontownleipzig.de
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Wie viele

Lebensmittel 

werfe ich weg?

Wie oft esse 
ich tierische 

Lebensmittel? 

Trage ich hochwertigeKleidung oder »Wegwerf-kleidung«?

Kaufe ich saisonal 
und regional? 

Wie oft brauche 

ich ein neues 

Handy?

Wie viel Müll 
verursache ich 
pro Woche? 

Wie oftfliegeich im Jahr?

Womit heize ich?

Nutze ich Bus und Bahn?

Wie oft kann ich  

mein Fahrrad  
nutzen?

Kaufe 
ich 
Bio-

Lebens-
mittel? 

ERNÄHRUNG 

KONSUM

MOBILITÄT

WOHNEN

BAUEN

Wie viel Platz 

bewohne ich? 
Ist meine Wohnung 

isoliert?

Nutze ich Öko-strom?

Der ökologische
Fußabdruck
Ob Kleidung, Lebensmittel,
Energie oder Baumaterial – 
unser Wohlstand, ja unser
gesamtes Leben hängt
davon ab, was die Natur
uns zur Verfügung stellt.
Das geht so lange gut,
wie die Ökosysteme als
Quelle von Rohstoffen
und als Aufnahmeort von
Schadstoffen nicht übernutzt
werden. Die Frage an uns als
Gesellschaft lautet: Was müssen
wir tun, damit alle Menschen auf
dieser Erde gut leben können?
Die Frage, die sich jeder selbst
stellen kann: Wie viele
Ressourcen nutze ich
durch meinen Lebens-
stil? Bei der Be-
antwortung dieser
Fragen hilft der
»ökologische
Fußabdruck«, 
den Sie für sich 
auf fussabdruck.de
bestimmen können.


